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56. Jahrgang

DIE SCHWEIZER HEBAMME

Nr. 4 Seite 39

Grundbegriffe der Adaptierungs-Méglichkeiten der Kuhmilch

fur die Sduglingserndhrung mit besonderer Beriicksichtigung der Erfahrungen

mit Humana

Dr. ARNOLDO GILARDI, Kinderarzt in Locarno

Nach einem Vortrag, gehalten am 14. April 1957 in Lugano anléBlich der Jahresversammlung des
Hebammenverbandes des Kantons Tessin.

Das Problem der kiinstlichen Sauglingsernihrung hat sich bestimmt
seit den ersten Zeiten der Menschheit gestellt. Es wire namlich zu schon
und zugleich wenig schmeichelhaft fiir die heutigen Zeiten, sich vor-
zustellen, daB in fritheren Jahrhunderten jedem hungrig schreienden Kinde
Nahrung aus der Mutterbrust zur Verfiigung stand. Wir brauchen nicht
einmal an die Legende des Remus und des Romulus und der rémischen
Wolfin zu denken, um die in der Vergangenheit wurzelnde Bedeutung des
Problems der kiinstlichen Sauglingserndhrung zu wiirdigen.

Wir wollen nur kurz auf zwei typische Trinkgefife hinweisen, das
eine davon entstammt einem Kindergrabe aus der Babylonzeit.

Abb. 1. Grabbeigabe eines (Kinder-)Grabes aus Babylon (TongefiB). Zirka 2000
v. Chr. Erinnert in Form, GroSe und Verwendbarkeit an die liegende «mal-
hérnchenartige » Saugling-Trinkflasche aus der Familie Prof. Hottinger.

Abb. 2. Sauglings-Trinkflasche aus der Familie Prof. Hottinger (Anfang 19. Jh.).

An den AusguB8 wurde eine priparierte Kuhzitze gebunden (oder ein Leder oder

Pergament oder einfach ein Leinenldppchen). Das Loch auf dem Flaschenriicken

wurde mit dem Daumen zugehalten. Aehnlich wie bei den « Malhdrnchen» aus

dem 16. und 17. Jahrhundert wurde die Entleerung der Flasche mit dem Finger
erleichtert oder gehemmt.

Aus: A. Hottinger: «Beitrag zur Kenntnis der TrinkgefiBe in der Kinderpflege»: Annales
Paediatrici, Vol. 187 : 437, 1956.

Wir danken Herrn Prof. Dr. A. Hottinger, Basel, der die Wiedergabe dieser Abbildung ge-
stattete.

Vor einigen Jahrzehnten, als die Neugeborenen- und Siuglings-
Sterblichkeit viel groBer war als heute, war es noch méglich — wenigstens
in den landlichen Bezirken — Ammen zu finden. Heute ist das praktisch
fast ausgeschlossen. Wenn wir hinzuzihlen, da (aus Griinden, die wir
jetzt, um den Rahmen dieser Besprechung nicht zu sprengen, nicht beriick-
tigen wollen) auch die Anzahl der Miitter, die ihre Kinder nicht stillen
konnen oder wollen, fortdauernd zunimmt, ist es nicht schwer zu ver-
stehen, daf die Frage nach einer Ersatznahrung fiir den Siugling immer
mehr an Bedeutung gewinnt. Es ist selbstverstindlich, daB man auf der
Suche nach einem Muttermilchersatz seit altersher in erster Linie auf die
Milch der Siugetiere zuriickgegriffen hat. Aus praktischen Griinden und
wegen ihrer Wirtschaftlichkeit kommt in unseren Gegenden meist nur die
Kuhmilch in Frage. Eine Gegeniiberstellung der Hauptbestandteile der
Frauenmilch und der Kuhmilch ist also von grundsitzlicher Bedeutung
zum weiteren Verstindnis der Anwendungsmoglichkeit der Kuhmilch fiir
die Sduglingsernihrung.

TABELLE 1
Milchzusammensetzung
(in 100 ccm sind enthalten)

Frauenmilch Kuhmilch
Fett . ... .... g 3—4 35—4
Eiweif3: Total 5 b g 1,3 3,5
Kasein . . . . . 0,5 2,9
Albumin . . . . 0,6 0,4
Globulin . . . . 0,2 0,2
Zucker . . . . . . . g 7.0 48
Mineralien: Total . . g 0,2—0,3 0,7
Natrium . . . . 0,014 0,045
Kalium . . . . . 0,053 0,160
Kalzium . . . . 0,028 0,126
Phosphor . . . . 0,015 0,098
Chlor . . . . . . 0,03 0,097
Magnesium . . . 0,0036 0,012
Eisen . . . . . .. mg 0,025 0,018
Vitamine
cC ....... mg 4-—7 1,7
DB «:s . w. Ul ® Spuren
Kalorien 65—70 65

Aus Tabelle I heben wir hervor, da 100 cc (praktisch gleich 100 g)
Kuhmilch durchschnittlich gleichviel Kalorien (= energetische Nahrkraft)
liefern wie die gleiche Menge Frauenmilch. Wenn wir aber die prozentuale
Verteilung der einzelnen Bestandteile naher betrachten, fallen uns folgende
grundsatzlichen Unterschiede auf. Verglichen mit der Frauenmilch ent-
hélt die Kuhmilch:

. viel mehr Eiweifstoffe,

. weniger Kohlenhydrate,

. im allgemeinen bedeutend mehr Mineralien, aber
. sparlicher Eisen und schlieflich

. markant weniger Vitamin C und D.

G o W o=

Analysieren wir die Eiweistoffe niher, fillt uns auf, daR bei der Frauen-
milch etwa die Hilfte davon Albumin-Globulin ist, wihrend bei der Kuh-
milch, bei gleichbleibender Albumin-Globulin-Menge, das Kasein stark
iiberwiegt.

Die stirkere Anreicherung der Kuhmilch mit Eiweif und Mineralien
(die bekanntlich als « Aufbaustoffe » iiberaus wichtige Wachstumsfaktoren
sind) ist durch die viel raschere Wachstumsgeschwindigkeit des Kalbes
zu erkldren. Das geht aus der Tabelle II sehr prignant hervor. Der Spezies-
eigenen rascheren Verdoppelung des Geburtsgewichtes entspricht eine aus-
giebigere Zufuhr von Eiweif und Mineralien.

TABELLE 1I
Eiweif3stoffe und Mineralien in der Milch )
im Vergleich zur Wachstums-Geschwindigkeit
Verdoppelung des
Geburtsgewichtes Eiwei Mineralien
in . ... Tagen Yo %o
Mensch . . . . 180 1.3 0,2
Pferd . . . . . 60 2,0 0,4
Kih = s s = « 47 3,5 0,7
Ziege . . . . . 22 3,7 0,77
Schaf + : = « 15 4,9 0,8
Schwein . . . 14 5,2 0,8
Katze . . . . 9 7,0 1,02
Hund . . . . . 9 7,4 1,33
Kaninchen . . 6 10,38 2,50

1) Nach E. Freudenberg, in Fanconi-Wallgren, Lehrbuch der Pidiatrie, 2. Auf-
lage, S. 78, Benno Schwabe & Co., Basel, 1950.

(Fortsetzung folgt)



	Grundbegriffe der Adoptierungs-Möglichkeiten der Kuhmilch für die Säuglingsernährung mit besonderer Berücksichtigung der Erfahrungen mit Humana

